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Beschreibung 

Ein  Waschverfahren  und  eine  zugehörige  Waschmaschine  ist  aus  dem  EP-Patent  88'052  bekannt.  Diese 
Durchlaufwaschmaschine  hat  in  einem  Rohr  fünf  durch  Trennwände  mit  Uebergabeoeffnungen  voneinander 

5  getrennte  Kammern.  Die  Uebergabeöffnungen  sind  alle  auf  der  gleichen  Rohrseite  angeordnet  und  sind  durch 
Wendelflächen  gebildet,  die  jeweils  die  eine  Kammerwand  mit  der  benachbarten  verbinden  und  bis  an  die  Rohr- 
wand  reichen.  Im  Betrieb  sind  die  Uebergabeöffnungen  während  eines  Waschtaktes  oben  und  das  Rohr 
schwenkt  um  seine  Längsachse  um  z.B.  315°  hin  und  her.  Am  Taktende  macht  das  Rohr  zusätzlich  eine  volle 
Umdrehung,  so  dass  die  Wäscheposten  durch  die  Uebergabeöffnungen  in  die  jeweils  nächste  Kammer  gelan- 

10  gen.  Nach  dem  letzten  Spülvorgang  in  der  letzten  Spülkammer  wird  die  saubere  Wäsche  in  eine  Entwässe- 
rungsvorrichtung  entleert,  z.B.  eine  Zentrifuge  oder  eine  Presse.  Die  Schmutzwäsche  wird  in  einen  Trichter 
am  Stirnende  der  Vorwaschkammer  eingefüllt  und  zu  Beginn  des  Waschtaktes  mit  dem  Vorwaschwasser  ein- 
gespült 

Bei  der  Waschmaschine  gemäss  EP-Patent  88'052  konnte  die  erforderliche  Anzahl  Kammern  gegenüber 
15  älteren  Durchlaufwaschmaschinen  dadurch  reduziert  werden,  dass  in  den  beiden  Spülkammern  das  Spülwas- 

ser  jeweils  nach  der  halben  Taktzeit  ausgewechselt  wurde.  Diese  Waschmaschine  hat  sich  sehr  bewährt.  Aller- 
dings  hat  sie  immer  noch  einen  erheblichen  Platzbedarf. 

Aus  der  US-PS  454651  1  ist  eine  weitere  Durchlaufwaschmaschine  bekannt  Diese  hat  zwei  Vorwaschkam- 
mern,  sechs  Hauptwaschkammern  und  vier  Spülkammern.  Das  Spülwasser  durchläuft  die  Spülkammern  ent- 

20  gegen  der  Richtung  der  Wäsche.  Aus  der  ersten  Spülkammer  gelangt  das  Spülwasser  in  einen  ersten  Tank 
und  von  da  über  einen  Ueberiauf  zu  einem  zweiten,  beheizten  Tank.  In  diesem  wird  es  mit  Dampf  aufgeheizt 
und  in  die  letzte  Klarwaschkammer  gepumpt.  Das  Wasser  durchläuft  die  Klarwaschkammern  ebenfalls  im 
Gegenstrom  zur  Wäsche.  Eine  der  Kammern  ist  mit  Dampf  beheizbar.  Das  Wasser  wird  schliesslich  aus  der 
ersten  Klarwaschkammer  über  Wärmetauscher  in  einen  Abfluss  geleitet.  Ueber  diese  Wärmetauscher  kann 

25  das  Vorwaschwasser  erwärmt  werden.  Mit  dem  Vorwaschwasser  wird  die  Schmutzwäsche  über  eine  Rutsche 
eingespült.  Wegen  der  vielen  Kammern  ist  diese  Maschine  sehr  gross.  Durch  das  Vermischen  der  verschie- 
denen  Spülwasser  geht  relativ  viel  Wärme  verloren.  Die  Maschine  ist  relativ  schwerfällig  in  der  Anpassung  an 
andere  Prozessführungen. 

Ein  ähnlicher,  allerding  weniger  ausgereifter  Vorschlag  ohne  Wärmetauscher  und  Tankaufheizung  ist  in 
30  der  DE-OS  2226373  enthalten. 

Aus  derCH-PS  443208  ist  es  bekannt,  bei  einer  Durchlaufwaschmaschine  eine  Kammer  mit  Dampf  zu  hei- 
zen. 

Aus  der  EP-A  83302  ist  eine  Zentrifuge  für  eine  Durchlaufwaschmaschine  bekannt,  die  sich  ebenfalls  sehr 
bewährt  hat  Das  Gehäuse  der  Zentrifuge  kann  um  eine  horizontale  Schwenkachse  an  seinem  oberen  vorderen 

35  Ende  geschwenkt  werden.  In  der  verschwenkten  Lage  entlädt  sich  die  Trommel  bei  geringer  Drehzahl  durch 
einen  unter  ihr  angeordneten  Trichter  auf  ein  Förderband.  Diese  Lösung  erfordert  eine  relativ  grosse  Bauhöhe 
und  Baulänge. 

In  der  DE-OS  2424231  ist  ein  Beschickungswagen  für  eine  Trommelwaschmaschine  beschrieben.  An  ei- 
nem  Rahmen  sind  zwei  ineinander  gestülpte  annähernd  luftdichte  Behälter  befestigt.  Der  obere  Rand  istsenk- 

40  recht  zur  Symmetrieachse  des  Wagens  abgeschnitten.  Mittels  einer  Hubvorrichtung  kann  bei  stillstehender 
Waschmaschine  und  geöffneter  Tür  der  Beschickungswagen  hochgeschwenkt  werden,  so  dass  sein  oberer 
Rand  die  Trommeleintrittsöffnung  umschliesst.  Nun  wird  zwischen  die  beiden  Behälter  Druckluft  eingeblasen, 
so  dass  sich  der  innere  in  die  Waschtrommel  hinein  um  stülpt  und  damit  seinen  Inhalt  in  die  Trommel  entleert. 
Diese  Beschickungsart  eignet  sich  nicht  für  Durchlaufwaschmaschinen,  weil  die  Beschickung  nur  bei  stillste- 

45  hender  Trommel  möglich  ist. 
Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Waschverfahren  und  eine  Durchlaufwaschma- 

schine  zu  schaffen,  mit  welchen  der  Platzbedarf  reduziert  werden  kann.  Die  Maschine  soll  möglichst  kompakt 
ausgebildet  sein.  Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmalskombination  der  Ansprüche  gelöst. 

Weil  die  Klarwaschkammer  bei  der  erfindungsgemässen  Ausbildung  der  Maschine  direkt  beheizbar  ist,  ist 
50  es  möglich,  in  einer  einzigen  Kammer  den  ganzen  Klarwaschprozess  durchzuführen.  Da  beim  Taktanfang  die 

Wäsche  samt  der  vorgeheizten  Klarwaschlauge  in  die  Klarwaschkammer  transportiert  wird,  kann  die  gesamte 
Taktlänge  für  den  Klarwaschprozess  ausgenützt  werden  und  die  Temperatur  kann  über  die  gesamte  Taktzeit 
geführt  werden.  Dadurch  kann  mit  einer  Taktzeit  von  z.B.  14  Minuten  bei  95°C  die  Thermodesinfektion  der 
Wäsche  erreicht  werden.  Diese  Taktzeit  reicht  aus,  um  in  der  einzigen  Spülkammer  das  Spülwasser  dreimal 

55  zu  wechseln,  um  vier  Spülgänge  zu  erreichen.  Die  erfindungsgemässe  Maschine  erfordert  daher  lediglich  noch 
drei  Kammern,  so  dass  sie  erheblich  kompakter  ausgebildet  werden  kann  als  die  bekannten  Maschinen. 

Nachfolgend  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  anhand  der  Zeichnung  erläutert. 
Darin  zeigt  : 
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Fig.  1  eine  Seitenansicht  einer  Waschmaschine, 
Fig.  2  die  Zentrifuge  in  angehobener  Stellung, 
Fig.  3  ein  Schaltbild, 
Fig.  4  einen  Schnitt  durch  eine  Schleuse,  und 
Fig.  5  einen  Shnitt  durch  eine  weitere  Schleuse. 

Die  in  Fig.  1  dargestellte  Durchlaufwaschmaschine  umfasst  ein  Rohr  4  mit  drei  Kammern  1,  2,  3,  nämlich 
einer  Vorwaschkammer  1,  einer  Klarwaschkammer  2  und  einer  Spülkammer  3.  Die  Kammern  1,  2,  3  sind 

10  gegeneinander  durch  Trennwände  5,  6  abgetrennt.  Die  Wände  5,  6  haben  auf  der  einen  Seite  des  Rohres  4 
nicht  dargestellte  Uebergabeöffnungen,  die  bis  zur  Rohrwand  reichen.  Am  Eintrittsende  hat  die  Vorwaschkam- 
mer  1  eine  koaxiale  Eintrittsöffnung  7.  Am  Austrittsende  schliesst  an  die  Spülkammer  3  in  einem  weiteren 
Abschnitt  8  des  Rohres  4  eine  nicht  dargestellte  Förderwendel  an,  die  die  saubere  Wäsche  über  einen  Aus- 
gabetrichter  9  in  eine  Zentrifuge  10  befördert. 

15  Am  Rohr  4  sind  zwei  Laufringe  14,15  befestigt.  Der  Ring  1  4  läuft  auf  zwei  durch  einen  reversierbaren  Motor 
16  über  Zahnriemen  17  angetriebenen  Stützrollen  18.  Der  Ring  15  ist  ebenfalls  auf  nicht  dargestellten  Stütz- 
rollen  abgestützt  und  axial  durch  Führungsrollen  19  geführt.  Die  Kammern  1  und  3  haben  am  Aussenumfang 
des  Rohres  4  je  eine  Schleuse  23  (Fig.  4).  Die  Schleuse  23  besteht  aus  zwei  auf  den  Aussenumfang  des  Rohres 
4  mit  Abstand  voneinander  aufgeschweissten  Ringen  24  und  zwei  auf  den  Ringen  24  mit  Briden  25  befestigten, 

20  aneinander  anliegenden  Gummiwulsten  26,  deren  freie  Lippen  27  nach  dem  Rohr  4  gerichtet  sind.  Zwischen 
den  Ringen  24  hat  das  Rohr  4  über  ein  Segment  Durchgangsbohrungen  28,  so  dass  die  Kammern  1,  3  mit 
dem  vom  Rohr  4,  den  Ringen  24  und  den  Wülsten  26  eingeschlossenen  Raum  29  kommunizieren.  Auf  der 
Unterseite  der  Kammern  1  ,  3  ist  je  eine  Pneumatikzylindergruppe  30  angeordnet.  Deren  Kolbenstangen  tragen 
je  einen  in  Umfangsrichtung  des  Rohres  4  voneinander  beabstandeten  Finger  31  .  Wenn  die  Zylinder  30  betätigt 

25  werden,  greifen  die  Finger  31  zwischen  die  Lippen  27  ein  und  spreizen  diese  voneinander,  so  dass  die  Kam- 
mern  1  ,  3  durch  die  Zwischenräume  zwischen  den  Fingern  31  entleert  werden.  Oberhalb  des  Wasserspiegels 
ist  zwischen  die  Lippen  27  ein  beidseitig  keilförmiges,  hohles  Schwert  32  eingesteckt,  über  weiches  in  die  Kam- 
mern  1  ,  3  Wasser,  flüssiges  Waschmittel  oder  ein  Neutralisationsmittel  eingefüllt  werden  kann.  Die  Kammer  2 
hat  ebenfalls  eine  Schleuse  36,  die  jedoch  anders  ausgebildet  ist  (Fig.  5).  Ueber  mehrere  nicht  dargestellte 

30  Rollen  ist  ein  gegenüber  dem  Maschinengehäuse  stationär  gehaltener  Ring  37  koaxial  zum  Rohr  4  geführt. 
Am  Ring  37  sind  mit  Briden  38  zwei  Ringwulste  39  aus  Gummi  befestigt.  Deren  einander  zugewandte  freie  Lip- 
pen  40  liegen  am  Rohr  4  an.  Der  durch  das  Rohr  4,  den  Ring  37  und  die  Wulste  39  eingeschlossene  Raum  41 
kommuniziert  wiederum  über  Durchgangsbohrungen  28  mit  der  Kammer  2.  Am  Ring  37  ist  ein  Stutzen  42  mit 
einem  Dampfanschluss  43  angeschweisst.  Ueber  den  Anschluss  43  kann  Dampf  in  den  Raum  41  eingeblasen 

35  und  damit  die  Kammer  2  beheizt  werden.  Am  Ring  37  können  noch  weitere  Anschlüsse  z.B.  für  einen  Was- 
serstandsanzeiger  oder  für  die  Zugabe  von  Waschmittel  angebracht  werden. 

Unterhalb  des  Rohres  4  sind  zwei  Tanks  47,  48  zurSpeicherung  von  Spülwasser  angeordnet.  Beide  Tanks 
47,  48  sind  mit  Dampf  heizbar  und  können  über  je  ein  Ventil  49  in  einen  Ablauf  entleert  werden.  Unter  den  Fin- 
gern  31  bei  der  Schleuse  23  der  Kammer  3  ist  ein  Kanal  50  angeordnet,  der  das  beim  Oeffnen  der  Schleuse 

40  23  durchtretende  Spülwasser  zu  den  Tanks  47,  48  oder  in  einen  Ablauf  51  leitet.  Zwei  Klappen  52,  53  am  Kanal- 
grund  steuern  den  Wasserfluss.  Wenn  beide  Klappen  52,  53  unten  sind,  gelangt  das  Spülwasser  in  den  Tank 
47.  Wird  die  Klappe  52  angehoben,  so  gelangt  es  in  den  Ablauf  51.  Beim  Anheben  der  Klappe  53  wird  das 
Spülwasser  in  den  Tank  48  eingeleitet. 

Die  Zentrifuge  1  0  hat  eine  in  einem  Gehäuse  57  elastisch  gelagerte  Trommel  58  mit  einer  axialen  Oeffnung 
45  59,  die  in  der  in  Fig.  1  dargestellten  Grundstellung  benachbart  der  Austrittsöffnung  des  Ausgabetrichters  9  liegt. 

In  dieser  Stellung  ist  die  Trommelachse  nach  hinten  unten  geneigt.  Die  Trommel  58  wird  durch  einen  dreh- 
zahlgeregelten  Motor  angetrieben.  Das  Gehäuse  57  ist  beidseitig  an  den  freien  Enden  zweier  ungleich  langer 
Schwenkhebel  60,  61  befestigt.  Das  Gehäuse  57  ist  mittels  zweier  Pneumatikzylinder  62  in  die  in  Fig.  2  dar- 
gestellte  obere  Grenzstellung  hochschwenkbar.  Dadurch  wird  die  Zentrifuge  10  angehoben  und  gleichzeitig 

50  die  Trommelachse  nach  vorn  unten  gekippt,  so  dass  sich  bei  geringer  Trommeldrehzahl  der  Trommelinhalt 
durch  die  Oeffnung  59  auf  eine  Gleitplatte  66  entlädt. 

Die  Gleitplatte  66  ist  gegen  das  Austrittsende  schwach  nach  oben  geneigt  und  im  Querschnitt  leicht  V-för- 
mig.  An  ihrem  dem  Rohr  4  zugewandten  Ende  ist  sie  gelocht.  Unter  dem  Ausgabetrichter  9  befindet  sich  in  der 
Grundstellung  eine  von  der  Platte  66  senkrecht  nach  oben  ragende  Schieberplatte  67.  Diese  ist  beidseits  je 

55  an  einer  Kette  68  befestigt.  Die  beiden  Ketten  68  werden  über  Kettenräder  69  synchron  bewegt.  Die  Kettenräder 
69  sitzen  auf  einer  gemeinsamen  Antriebswelle  70.  Ueber  einen  nicht  dargestellten  Motor  kann  die  Schieber- 
platte  67  aus  der  ausgezogen  dargestellten  Grundstellung  in  die  strichpunktiert  dargestellte  Endstellung  ver- 
fahren  und  damit  die  Wäsche  auf  der  Platte  66  auf  ein  Abförderband  71  ausgeschoben  werden.  Diese  Art  der 
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Entladung  der  Zentrifuge  ermöglicht  eine  gedrungende  Bauweise  und  ist  ausserordentlich  einfach  und  rasch, 
so  dass  der  Entladevorgang  nur  wenig  Zeit  beansprucht.  Damit  kann  die  Taktzeit  weitgehend  zum  Schleudern 
ausgenützt  werden.  Die  beschriebene  Ausschiebevorrichtung  eignet  sich  auch  für  andere  Waschmaschinen 
mit  angeschlossener  Zentrifuge. 

5  Unterhalb  des  gelochten  Bereiches  der  Platte  66  ist  ein  weiterer  Tank  77  angeordnet,  der  das  beim  Takt- 
wechsel  mit  der  Wäsche  aus  dem  Ausgabetrichter  9  austretende  und  durch  die  Zentrifuge  1  0  ausgeschleuderte 
letzte  Spülwasser  auffängt.  Der  Tank  77  ist  ebenfalls  über  ein  weiteres  Ablaufventil  49  mit  dem  Ablauf  verbun- 
den. 

Zum  Beschicken  der  Vorwaschkammer  1  dient  eine  Beschickungsvorrichtung  84  umfassend  einen 
10  Beschickungsbehälter  85  und  eine  Hubeinrichtung  86.  Am  Boden  87  des  Behälters  85  sind  vier  Lenkrollen  88 

befestigt.  Der  obere  Rand  89  der  zylindrischen  Wand  90  des  Behälters  85  ist  geneigt  zum  Boden  87  abge- 
schnitten.  Diagonal  über  den  Boden  87  erstreckt  sich  ein  Kanal  91.  Dieser  mündet  auf  der  längeren  Wandseite 
im  Behälter  85  und  an  der  gegenüberliegenden  Seite  in  einem  nach  aussen  offenen  Trichter  92.  An  der  Wand 
90  sind  zwei  Griffe  93  angebracht.  In  der  abgesenkten  Stellung  eines  Schwenkhebels  94  können  diese  Griffe 

15  in  Schlitze  95  eines  mit  dem  Hebel  94  verschweissten  U-förmigen  Trägers  96  eingefahren  werden.  Durch  Hoch- 
schwenken  des  Hebels  94  mittels  eines  Pneumatikzylinders  97  gelangt  der  Behälter  85  in  die  in  Fig.  1  darge- 
stellte  Lage,  in  welcher  er  mit  dem  unteren  Teil  des  Randes  89  in  die  Eintrittsöffnung  7  ragt.  Die  Mündung  eines 
Wasserzufuhrrohres  98  fluchtet  dabei  mit  dem  Trichter  92.  Die  im  Behälter  85  enthaltene  Wäsche  wird  dann 
durch  Wasser  über  das  Rohr  98,  den  Trichter  92  und  den  Kanal  91  in  die  Kammer  1  eingespült.  Bei  abgesenk- 

20  tem  Behälter  85  wird  die  Eintrittsöffnung  7  durch  einen  nicht  dargestellten  Deckel  abgeschlossen 
Wie  in  Fig.  3  dargestellt  ist  eine  Frisch  wasserzuleitung  105  über  je  ein  Ventil  106,  107,  108,  109  mit  dem 

Schwert  32  der  Kammer  3,  mit  den  Tanks  47,  48  und  mit  dem  Rohr  98  verbunden.  Die  Tanks  47,  48  speisen 
je  eine  Pumpe  1  1  0,  1  1  1  ,  deren  Ausgang  mit  dem  Schwert  32  der  Kammer  1  verbunden  ist.  Eine  Dampfzuleitung 
113  speist  drei  Dampfventile  114,  115,  116.  Diese  sind  mit  dem  Dampfanschluss  43  und  den  beiden  Tanks 

25  47,  48  verbunden.  Der  Inhalt  des  Tanks  77  kann  über  eine  Pumpe  117  dem  Schwert  32  der  Kammer  3  zugeführt 
werden.  Allenfalls  kann  noch  ein  Warmwasseranschluss  1  1  8  mit  einem  weiteren  Ventil  1  1  9  mit  diesem  Schwert 
32  verbunden  sein.  Zwischen  den  Tanks  47,  48  kann  ein  Ueberlauf  120  vorgesehen  werden. 

Die  beschriebene  Waschmaschine  arbeitet  wie  folgt  : 
Am  Ende  eines  Arbeitstaktes,  wenn  also  das  Rohr4  um  eine  ganze  Umdrehung  gedreht  wurde,  istdie  Vor- 

30  waschkammer  1  leer,  die  Klarwaschkammer  2  beschickt  mit  der  vorgewaschenen  Wäsche  samt  dem  Klarwa- 
schwasser,  und  in  der  Spülkammer  3  befindet  sich  die  klargewaschene  Wäsche  samt  der  Waschflotte.  Das 
Rohr  4  schwenkt  hin  und  her.  Der  Behälter  85  mit  der  trockenen  Schmutzwäsche  ist  in  der  angehobenen  Stel- 
lung  gemäss  Fig.  1  .  Der  Tank  47  ist  leer  und  im  Tank  48  befindet  sich  das  zweite  und  ein  Teil  des  dritten  Spül- 
wassers  des  vorangegangenen  Taktes.  Der  Tank  77  enthält  das  letzte  Spülwasser  des  vorangegangenen 

35  Taktes. 
Zu  Beginn  des  neuen  Taktes  wird  das  Ventil  1  09  geöffnet  und  die  Wäsche  aus  dem  Behälter  85  mit  Frisch- 

wasser  in  die  Kammer  1  gespült.  Zugleich  wird  die  Pumpe  1  1  1  eingeschaltet  und  mit  der  Pumpe  1  1  1  der  Inhalt 
des  Tanks  48  über  das  Schwert  32  in  die  Kammer  1  gepumpt.  In  der  Kammer  1  wird  dann  die  Schmutzwäsche 
vorgewaschen.  Die  Kammer  2  wird  über  das  Ventil  114  und  den  Anschluss  43  mit  Dampf  beheizt.  In  derKam- 

40  mer  3  wird  zunächst  durch  Einschieben  der  Finger  31  die  Klarwaschflotte  in  den  Ablauf  51  abgelassen,  wobei 
in  der  Darstellung  nach  Fig.  1  die  Klappe  53  unten  und  die  Klappe  52  oben  ist.  Sobald  die  Kammer  3  leer  ist, 
wird  sie  mittels  der  Pumpe  117  über  das  Schwert  32  aus  dem  Tank  77  mit  dem  letzten  Spülwasser  des  vor- 
angegangenen  Taktes  gefüllt.  Nach  etwa  einem  Viertel  der  Taktzeit  wird  dieses  erste,  etwa  45°C  warme  Spül- 
wasser  durch  Einschieben  der  Finger  31  über  den  Kanal  50  in  den  Tank  47  geleitet,  wobei  in  der  Darstellung 

45  nach  Fig.  1  beide  Klappen  52,  53  unten  sind.  Im  Tank  47  wird  dieses  erste  Spülwasser  durch  Oeffnen  des  Ven- 
tils  1  15  auf  nahezu  95°  aufgeheizt.  Sobald  das  erste  Spülwasser  abgelaufen  ist,  werden  die  Finger  31  zurück- 
gezogen  und  mit  der  Pumpe  1  17  der  Rest  des  Inhaltes  des  Tanks  77  in  die  Kammer  3  gepumpt.  Allenfalls  noch 
zusätzlich  nötiges  Wasser  wird  durch  Oeffnen  des  Ventils  106  nachgeliefert.  Nach  etwa  der  Hälfte  der  Taktzeit 
wird  das  zweite  Spülwasser  aus  der  Kammer  3  in  den  Tank  48  entleert,  wobei  hier  die  Klappe  53  (Fig.  1)  oben 

so  ist  In  die  Kammer  3  wird  dann  für  die  dritte  Spülung  über  das  Ventil  106  Frischwasser  eingespeist  Je  nach 
der  gewünschten  Vorwaschtemperatur  kann  die  Kammer  48  durch  Oeffnen  des  Dampfventils  116  beheizt  wer- 
den.  Nach  etwa  3/4  der  Taktzeit  werden  die  Finger  31  der  Kammer  1  betätigt  und  die  Vorwaschflotte  in  den 
Ablauf  51  abgelassen.  Anschliessend  wird  die  Kammer  1  durch  Einschalten  der  Pumpe  110  mit  dem  auf  die 
Klarwaschtemperatur  vorgeheizten  Klarwaschwasser  beschickt.  Gleichzeitig  gelangt  das  dritte  Spülwasser 

55  durch  Einschieben  der  Finger  31  der  Kammer  3  ebenfalls  in  den  Tank  48.  Ein  allfälliger  Ueberschuss  strömt 
entweder  über  den  Ueberlauf  120  in  den  Tank  47  oder  wird  durch  Absenken  der  Klappe  53  und  Anheben  der 
Klappe  52  in  den  Ablauf  51  geleitet  Für  die  vierte  Spülung  wird  in  die  Kammer  3  über  das  Ventil  106  wiederum 
Frischwasser  eingefüllt.  Am  Taktende  wird  das  Rohr  4  eine  volle  Umdrehung  gedreht,  womit  der  Ausgangszu- 
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stand  erreicht  ist  und  die  fertige  Wäsche  samt  dem  letzten  Spulwasser  aus  der  Kammer  3  über  den  Ausgabe- 
trichter  9  in  die  Zentrifuge  1  0  gelangt.  Das  letzte  Spülwasser  füllt  damit  den  Tank  77.  Während  des  nächsten 
Taktes  wird  die  Wäsche  in  der  Zentrifuge  10  geschleudert  und  schliesslich  durch  Anheben  der  Zentrifuge  10 
auf  die  Platte  66  entladen  und  abtransportiert.  Im  Verlaufe  des  Taktes  wurde  auch  der  Schwenkhebel  94  abge- 

5  senkt  und  ein  gefüllter  Behälter  85  eingeführt  und  angehoben. 
Bei  Mischgeweben  ist  es  erwünscht,  nach  dem  Klarwaschen  die  Flotte  langsam  abzukühlen.  Dies  kann 

erreicht  werden,  indem  am  Taktanfang  die  Schleuse  23  der  Kammer  3  mit  den  Fingern  31  nur  intermittierend 
geöffnet  und  gleichzeitig  intermittierend  Wasser  mit  der  Pumpe  117  zugeführt  wird.  Es  ist  jedoch  auch  möglich, 
das  erste  Spülwasser  durch  Oeffnen  des  Ventils  1  19  zu  wärmen. 

10  Wenn  eine  andersartige  Charge  gewaschen  werden  soll,  werden  die  Tanks  47,  48,  77  zuvor  über  die  Ven- 
tile  49  entleert  und  anschliessend  die  Tanks  47,  48  über  die  Ventile  108,  107  wieder  gefüllt.  Falls  für  sämtliche 
Spülungen  Frischwasser  verwendet  werden  soll,  bleibt  das  Ablassventil  49  des  Tanks  77  offen  und  die  Spül- 
kammer  3  wird  ausschliesslich  über  die  Ventile  106,  1  19  gespeist. 

Die  beschriebene  Maschine  ist  ausserordentlich  vielseitig  in  der  Programmgestaltung.  Die  Anzahl  der  Spü- 
15  lungen  kann  relativ  frei  gewählt  werden.  Weil  das  Klarwaschwasser  im  Tank  47  vorgeheizt  werden  kann,  kann 

der  Klarwaschprozess  bereits  in  der  Kammer  1  zu  einem  beliebigen  Zeitpunkt  innerhalb  des  Taktes  begonnen 
werden.  Dadurch  ist  es  möglich,  die  Taktzeit  zu  reduzieren,  wenn  nur  wenig  vorgewaschen  werden  muss.  Die 
Heizung  der  Klarwaschkammer  2  über  die  Schleuse  36  mit  Dampf  ermöglicht  eine  rasch  wirksame  Tempera- 
turregelung.  Weil  der  Tank  77  nur  über  die  Pumpe  1  1  7  mit  dem  Waschrohr  4  verbunden  ist,  ist  eine  wirksame 

20  Abschottung  des  Bereichs  sauberer  vom  Bereich  schmutziger  Wäsche  möglich. 
Die  dargestellte  und  beschriebene  Beschickungsvorrichtung  84  ist  auch  für  andere  Waschmaschinen 

anwendbar.  Sie  ermöglicht  eine  erheblich  kürzere  Bauweise,  weil  die  sonst  zum  Anheben  der  Wäsche  in  den 
Einfülltrichter  erforderlichen  geneigten  Förderbänder  entfallen.  Ausserdem  wird  das  postenweise  Bereitstellen 
der  Schmutzwäsche  stark  vereinfacht. 

25 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Waschen  von  Wäsche  in  einer  Durchlaufwaschmaschine  umfassend  ein  durch  Trenn- 
30  wände  (5,  6)  mit  Uebergabeöffnungen  in  eine  einzige  Vorwaschkammer  (1),  eine  einzige  Klarwaschkammer 

(2)  und  eine  einzige  Spüfkammer  (3)  unterteiltes  Rohr  (4),  eine  Beschickungsvorrichtung  (1)  und  eine  an  die 
Spülkammer  (3)  angeschlossene  Entwässerungsvorrichtung  (10),  wobei  in  der  Spülkammer  (3)  innerhalb  der 
durch  aufeinanderfolgende  Uebergaben  der  Wische  von  jeweils  einer  Kammer  (1,  2,  3)  zur  nächsten  definierten 
Taktzeit  das  Spülwasser  mehrmals  gewechselt  wird,  wobei  während  der  Taktzeit  das  Klarwaschwasser  in  der 

35  Klarwaschkammer  (2)  aufgeheizt  wird,  und  wobei  vor  dem  Ende  der  Taktzeit  die  Vorwaschflotte  in  der  Vor- 
waschkammer  (1)  abgelassen  und  vorgeheiztes  neues  Klarwaschwasser  in  die  Vorwaschkammer  (1)  einge- 
führt  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  wobei  mindestens  das  erste  Spülwasser  in  einem  Tank  (47)  gesammelt 
und  als  Klarwaschwasser  wiederverwendet  wird,  und  wobei  das  Wasser  im  Tank  (47)  während  der  Taktzeit 

40  aufgeheizt  wird. 
3.  DurchlaufwaschmaschTne  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach  Anspruch  2,  umfassend  ein  durch 

Trennwände  (5,  6)  mit  Uebergabeöffnungen  in  eine  einzige  Vorwaschkammer  (1  ),  eine  einzige  Klarwaschkam- 
mer  (2)  und  eine  einzige  Spülkammer  (3)  unterteiltes  Rohr  (4),  eine  Beschickungsvorrichtung  (84)  zum  Ein- 
führen  von  Wische  in  die  Vorwaschkammer  (1)  und  eine  an  die  Spülkammer  (3)  angeschlossene 

45  EntwisserungsvorrVchtung  (10),  wobei  die  Vorwaschkammer  (1)  eine  erste  Schleuse  (23),  die  Klarwaschkam- 
mer  (2)  eine  zweite  Schleuse  (36)  und  die  Spülkammer  (3)  eine  dritte  Schleuse  (23)  aufweist.wobei  die  Klar- 
waschkammer  (2)  über  die  zweite  Schleuse  (36)  beheizbar,  die  Vorwaschkammer  (1)  über  die  erste  Schleuse 
(23)  in  einen  Ablauf  (51)  entleerbar  und  die  Spülkammer  (3)  über  die  dritte  Schleuse  (23)  wahlweise  in  einen 
heizbaren  Tank  (47)  und  in  ein  weiteres  Wasseraufnahmeglied  (48,  51)  entleerbar  und  über  ein  Zufuhrorgan 

so  (32)  befüllbar  ist,  und  wobei  die  Vorwaschkammer  (1)  aus  dem  Tank  (47)  befüllbar  ist. 
4.  Maschine  nach  Anspruch  3,  wobei  das  weitere  Aufnahmeglied  aus  einem  zweiten  Tank  (48)  zur  Auf- 

nahme  des  zweiten  und  dritten  Spülwassers  und  einem  Ablaufanschluss  (51)  besteht,  und  der  Inhalt  des  zwei- 
ten  Tanks  (48)  in  die  Vorwaschkammer  (1)  einfüllbar  ist. 

5.  Maschine  nach  Anspruch  4,  wobei  der  zweite  Tank  (48)  heizbar  ist. 
55  6.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  5,  wobei  unterhalb  der  Entwässerungsvorrichtung  (10)  ein 

dritter  Tank  (77)  zur  Aufnahme  des  letzten  Spülwassers  angeordnet  ist,  der  über  eine  Pumpe  (117)  mit  dem 
Zufuhrorgan  (32)  durch  die  dritte  Schleuse  (23)  verbunden  und  über  einen  Ablauf  (51)  entleerbar  ist. 

7.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  6,  wobei  die  Entwässerungsvorrichtung  (10)  als  Zentrifuge 
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ausgebildet  ist,  mit  einer  in  einem  anhebbaren  und  kippbaren  Gehäuse  (57)  drehbaren  Trommel  (58),  und 
wobei  unterhalb  des  Gehäuses  (57)  eine  Gleitplatte  (66)  angeordnet  und  über  die  Gleitplatte  (66)  ein  Schieber 
(67)  zum  Ausschieben  der  Wäsche  auf  ein  Förderband  verschiebbar  ist 

8.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  7,  wobei  die  Beschickungsvorrichtung  (84)  einen  hochheb- 
5  baren  und  kippbaren  Wäschebehälter  (85)  umfasst  mit  einer  Wand  (90),  deren  oberer  Rand  (89)  geneigt  zum 

Boden  (87)  abgeschnitten  ist,  und  wobei  ein  diagonal  über  den  Boden  (87)  verlaufender  Kanal  (91)  auf  der  län- 
geren  Seite  der  Wand  (90)  nach  dem  Behälterinneren  offen  ist  und  auf  der  kürzeren  Seite  der  Wand  (90)  in 
einen  nach  aussen  offenen  Trichter  (92)  mündet,  wobei  der  Trichter  (92)  in  der  angehobenen  Stellung  des 
Behälters  (85)  mit  der  Mündung  eines  Wasserzufuhrrohres  (98)  fluchtet. 

10  9.  Maschine  nach  Anspruch  8,  wobei  am  Boden  (87)  des  Behälters  (85)  Rollen  (88)  befestigt  sind  und  der 
Behälter  (85)  lösbar  mit  einem  Schwenkarm  (94)  zum  Hochheben  und  Kippen  des  Behälters  (85)  verbunden 
ist 

10.  Maschine  nach  Anspruch  8  oder  9,  wobei  das  Wasserzufuhrrohr  (98)  über  ein  weiteres  Ventil  (109) 
mit  einer  Frischwasserzufuhrleitung  (1  05)  verbunden  und  das  Klarwaschwasser  über  ein  weiteres  Zufuhrorgan 

15  (32)  durch  die  erste  Schleuse  (23)  in  die  Vorwaschkammer  (1)  einfüllbar  ist. 

Claims 

20  1.  Process  for  washing  laundry  in  a  through-flow  the  washing  machine  comprising  a  pipe  (4)  divided  by 
separating  walls  (5,  6)  having  delivery  openings  into  a  Single  pre-wash  Chamber  (1),  a  Single  clear-wash  Cham- 
ber  (2)  and  a  Single  rinsing  Chamber  (3),  and  comprising  a  loading  apparatus  (1)  and  a  water  extraction 
apparatus  (1  0)  attached  to  the  rinsing  Chamber  (3),  in  which  in  the  rinsing  Chamber  (3)  the  rinsing  water  is 
repeatedly  changed  within  the  cycle  time  defined  by  successive  delivery  of  the  laundry  respectively  from  one 

25  Chamber  (1,  2,  3)  to  the  next,  in  which  during  the  cycle  time  the  clear-wash  water  in  the  clear-wash  Chamber 
(2)  is  heated  up,  and  in  which  before  the  end  of  the  cycle  time  the  pre-wash  liquid  in  the  pre-wash  Chamber  (1) 
is  drained  and  pre-heated,  fresh  clear-wash  water  is  introduced  into  the  pre-wash  Chamber  (1). 

2.  Process  according  to  Claim  1  ,  in  which  at  least  the  first  rinsing  water  is  collected  in  a  tank  (47)  and  is 
re-used  as  clear-wash  water,  and  in  which  the  water  in  the  tank  (47)  is  heated  up  during  the  cycle  time. 

30  3.  Through-flow  type  washing  machine  for  carrying  out  the  process  according  to  Claim  2,  comprising  a  pipe 
(4)  divided  by  separating  wails  (5,  6)  having  delivery  openings  into  a  Single  pre-wash  Chamber  (1),  a  Single 
clear-wash  Chamber  (2)  and  a  Single  rinsing  Chamber  (3),  and  comprising  a  loading  apparatus  (84)  for  intro- 
ducing  laundry  into  the  pre-wash  Chamber  (1)  and  a  water  extraction  apparatus  (10)  attached  to  the  rinsing 
Chamber  (3),  in  which  the  pre-wash  Chamber  (1)  has  a  first  sluice  (23),  the  clear-wash  Chamber  (2)  has  a  second 

35  sluice  (36)  and  the  rinsing  Chamber  (3)  has  a  third  sluice  (23),  in  which  the  clear-wash  Chamber  (2)  may  be 
heated  via  the  second  sluice  (36),  the  pre-wash  Chamber  (1)  may  be  emptied  into  a  discharge  (51)  via  the  first 
sluice  (23)  and  the  rinsing  Chamber  (3)  may  be  emptied  via  the  third  sluice  (23)  optionally  into  a  heatable  tank 
(47)  into  a  further  water  receiving  unit  (48,  51  )  and  may  be  filled  via  a  supply  unit  (32),  and  in  which  the  pre-wash 
Chamber  (1)  may  be  filled  from  the  tank  (47). 

40  4.  Machine  according  to  Claim  3,  in  which  the  further  receiving  unit  comprises  a  second  tank  (48)  for  receiv- 
ing  the  second  and  third  rinsing  water  and  a  discharge  connection  (51),  and  the  contents  of  the  second  tank 
(48)  may  be  poured  into  the  pre-wash  Chamber  (1). 

5.  Machine  according  to  Claim  4,  in  which  the  second  tank  (48)  may  be  heated. 
6.  Machine  according  to  one  of  Claims  3  to  5,  in  which  there  is  arranged  under  the  water  extraction 

45  apparatus  (10)  a  third  tank  (77),  which  is  for  receiving  the  last  rinsing  water,  which  is  connected  via  a  pump 
(117)  to  the  supply  unit  (32)  by  means  of  the  third  sluice  (23)  and  which  may  be  emptied  via  a  discharge  (51). 

7.  Machine  according  to  one  of  Claims  3  to  6,  in  which  the  water  extraction  apparatus  (10)  is  constructed 
as  a  centrifuge,  having  a  rotatable  drum  (58)  in  a  housing  (57)  which  may  be  raised  up  and  tipped,  and  in  which 
there  is  arranged  under  the  housing  (57)  a  slide  plate  (66),  and  a  slide  (67)  for  pushing  out  the  laundry  onto  a 

so  conveying  belt  may  be  displaced  via  the  slide  plate  (66). 
8.  Machine  according  to  one  of  Claims  3  to  7,  in  which  the  loading  apparatus  (84)  comprises  a  laundry 

Container  (85)  which  may  be  raised  up  and  tipped,  having  a  wall  (90),  whereof  the  upper  edge  (89)  inclined 
towards  the  base  (87)  is  cutoff,  and  in  which  a  Channel  (91)  running  diagonally  overthe  base  (87)  is  open  on 
the  longer  side  of  the  wall  (90)  to  the  interior  of  the  Container  and  opens  out  on  the  shorter  side  of  the  wall  (90) 

55  into  a  funnel  (92)  which  is  open  to  the  outside,  the  funnel  (92)  in  the  raised  position  of  the  Container  (85)  being 
flush  with  the  mouth  of  a  water  supply  pipe  (98). 

9.  Machine  according  to  Claim  8,  in  which  rollers  (88)  are  secured  on  the  base  (87)  of  the  Container  (85) 
and  the  Container  (85)  is  releasably  connected  to  a  pivot  arm  (94)  for  raising  up  and  tipping  of  the  Container 
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(85). 
1  0.  Machine  according  to  Claim  8  or  9,  in  which  the  water  supply  pipe  (98)  is  connected  via  a  further  valve 

(1  09)  to  a  fresh  water  supply  pipe  (1  05)  and  the  clear-wash  water  may  be  poured  via  a  further  supply  unit  (32) 
through  the  first  sluice  (23)  into  the  pre-wash  Chamber  (1). 

5 

Revendications 

1.  Proc6de  pour  laver  du  linge  dans  une  machine  de  lavage  de  type  tunnel,  comportant  un  tube  (4)  sub- 
10  divisö  par  des  parois  de  Separation  (5,  6)  comportant  des  ouvertures  de  transfert,  en  une  chambre  unique  de 

prelavage  (1),  une  chambre  unique  de  lavage  ä  l'eau  claire  (2)  et  une  chambre  unique  de  rincage  (3),  et  un 
dispositif  de  chargement  (1)  et  un  dispositif  d'essorage  (10)  raccord§  ä  la  chambre  de  ringage  (3),  et  selon 
lequel  l'eau  de  lavage  est  changee  ä  plusieurs  reprises  dans  la  chambre  de  rincage  (3),  au  cours  d'un  cycle 
döfini  par  des  transferts  successifs  du  linge  depuis  une  chambre  respective  (1  ,  2,  3)  jusqu'ä  la  suivante,  et  selon 

15  lequel,  pendant  le  cycle,  l'eau  claire  de  lavage  dans  la  chambre  de  lavage  ä  l'eau  claire  (2)  est  chauffee,  et 
selon  lequel  le  bain  de  pr£lavage  dans  la  chambre  de  prälavage  (1)  est  vidang<§  avant  la  fin  du  cycle  et  une 
nouvelle  eau  claire  de  lavage  prechauffee  est  introduite  dans  la  chambre  de  prelavage  (1). 

2.  Proc6de  selon  la  revendication  1,  selon  lequel  au  moins  la  premiere  eau  de  ringage  estcollectöe  dans 
une  cuve  (47)  et  reutilisee  en  tant  qu'eau  claire  de  lavage,  et  l'eau  situee  dans  la  cuve  (47)  est  chauffee  pendant 

20  le  cycle. 
3.  Mach  ine  ä  laver  de  type  tunnel  pour  la  mise  en  oeuvre  du  proc6d6  selon  la  revendication  2,  comprenant 

un  tube  (4)  subdivise  par  des  parois  de  Separation  (5,  6)  comportant  des  ouvertures  de  transfert,  en  une  cham- 
bre  unique  de  prelavage  (1),  une  chambre  unique  de  lavage  ä  l'eau  claire  (2)  et  une  chambre  unique  de  ringage 
(3),  et  un  dispositif  de  chargement  (84)  pour  l'insertion  du  linge  dans  la  chambre  de  prelavage  (1  ),  et  un  dispositif 

25  d'essorage  (10)  raccordä  ä  la  chambre  de  ringage  (3),  et  dans  laquelle  la  chambre  de  prälavage  (1)  possede 
un  premier  sas  (23),  la  chambre  de  lavage  ä  l'eau  claire  (2)  possede  un  second  sas  (36)  et  la  chambre  de  rin- 

gage  (3)  possede  un  troisieme  sas  (23),  et  dans  laquelle  la  chambre  de  lavage  ä  l'eau  claire  (2)  peut  ätre  chauf- 
fee  par  I'interm6diaire  du  second  sas  (36),  la  chambre  de  prelavage  (1)  peut  etre  vidangee  par  I'interm6diaire 
du  premier  sas  (23)  dans  un  Systeme  d'övacuation  (51)  et  la  chambre  de  ringage  (3)  peut  etre  vidangee  par 

30  l'intermödiaire  du  troisieme  sas  (23)  au  choix  dans  une  cuve  (45)  pouvant  -etre  chauffee  et  dans  un  autre  el6- 
ment  (48,  51)  de  reception  de  l'eau  et  peut  etre  remplie  par  I'interm6diaire  d'un  organe  d'alimentation  (32),  la 
chambre  de  prelavage  (1)  pouvant  §tre  remplie  ä  partir  de  la  cuve  (47). 

4.  Machine  selon  la  revendication  3,  dans  laquelle  l'autre  £lement  de  reception  est  constituö  par  une 
seconde  cuve  (48)  servant  ä  recevoir  les  seconde  et  troisieme  eaux  de  ringage,  et  par  un  raccord  de  vidange 

35  (51),  et  le  contenu  de  la  seconde  cuve  (48)  peut  etre  introduit  dans  la  chambre  de  prelavage  (1). 
5.  Machine  selon  la  revendication  4,  dans  laquelle  la  seconde  cuve  (48)  peut  etre  chauffee. 
6.  Machine  selon  l'une  quelconque  des  revendications  3  ä  5,  dans  laquelle  au-dessous  du  dispositif  d'esso- 

rage  (1  0)  est  disposee  une  troisieme  cuve  (77),  qui  sert  ä  recevoir  la  derniere  eau  de  ringage  et  est  raccordöe, 
par  I'interm6diaire  d'une  pompe  (117),  ä  l'organe  d'alimentation  (32)  au  moyen  du  troisieme  sas  (23),  et  peut 

40  §tre  vidang6e  par  I'interm6diaire  d'un  Systeme  de  vidange  (52). 
7.  Machine  seion  l'une  quelconque  des  revendications  3  ä  6,  dans  laquelle  le  dispositif  d'essorage  (10) 

est  realisö  sous  la  forme  d'une  centrifugeuse  comportant  un  tambour  (58)  pouvant  toumer  dans  un  logement 
(57)  pouvant  §tre  souleve  et  apte  ä  basculer,  et  dans  laquelie  une  plaque  coulissante  (66)  est  disposee  au- 
dessous  du  logement  (54)  et  un  tiroir  (67)  servant  ä  evacuer  le  linge  peut  ätre  döplace  sur  une  bände 

45  convoyeuse,  au-dessus  de  la  plaque  coulissante  (66). 
8.  Machine  selon  l'une  des  revendications  3  ä  7,  dans  laquelle  le  dispositif  de  chargement  (84)  comprend 

un  recipient  (85)  pour  le  linge,  qui  peut  etre  souleve  et  peut  basculer  et  comporte  une  paroi  (90),  dont  le  bord 
sup§rieur  (89)  est  decoup£  dans  une  position  inclinee  par  rapport  au  fond  (87),  et  dans  laquelle-  un  canal  (91), 
qui  s'ötend  en  diagonale  sur  le  fond  (87),  est  ouvert  en  direction  de  l'intirieur  du  recipient,  sur  le  cöt6  le  plus 

so  long  de  la  paroi  (90),  et  döbouche,  sur  le  cöte  le  plus  court  de  la  paroi  (90),  dans  un  entonnoir  (92)  ouvert  en 
direction  de  l'exterieur,  cet  entonnoir  (92)  etant  alignö  avec  l'embouchure  d'un  tube  (98)  d'alimentation  en  eau, 
lorsque  le  recipient  (85)  est  dans  la  position  relevee. 

9.  Machine  selon  la  revendication  8,  dans  laquelle  des  galets  (88)  sont  fixes  sur  le  fond  (87)  du  recipient 
(85),  et  le  recipient  (85)  est  raccord§  de  fagon  amovible  ä  un  bras  pivotant  (94)  servant  ä  soulever  et  ä  faire 

55  basculer  le  recipient  (85). 
10.  Machine  selon  la  revendication  8  ou  9,  dans  laquelle  le  tube  d'alimentation  en  eau  (98)  est  raccord£ 

par  l'intermediaire  d'une  autre  vanne  (1  09)  ä  une  canalisation  d'amenee  d'eau  fraTche  (1  05),  et  que  l'eau  claire 
de  lavage  peut  ätre  introduite  dans  la  chambre  de  prelavage  (1)  parl'interm£diaire  d'un  autre  organe  d'alimen- 

7 



EP  0  284  554  B1 

tation  (32),  au  moyen  du  premier  sas  (23). 
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